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Sonders- Gr.-Furra. Bende- Halle. Leuten-
hausen. leben. bol'g. 

Convallltria majalis L. I. 8\T . 10 V 12 V. .8 V 12 V 
II 15 V 26 V 14 V ltlV 
m 171X 

Hepatica triloba Chaix. I . 30 III . 10 IV . 1 J V . . fJ JV 5JV 
II 12 1\T 20 IV ~0 IV 141V 

]JJ 10 Vl 
Lilinm candidum L. 1 . 19 VI. w n . 1~vrr 30 VI 

TI 24 VI 18 Vl 15 VI 4 \'II 
III 

Narcisses poeticns L. I. 3 V . !'i V. . 4 V 12 V 
11 SV tl V 7 V ]lj V 

III 
Primula officinali s Jacq. I . 2D JV 24 IV ~4 IV. ~OIV 

JJ 4V SV 5\T 
m ~Vif 

Secale cereale L. I 30 V 27 V . 24 y o v.r 
li S VI 31 V 27 V '27 V 12 VI 
III 6 VII 7 VII 1 Yll 3 vn 14 V II 

(8 YI. l~eg. rl. Ernte. 1 

Sal vift officinalis L. I . 30 V lß VT 
n 2 VI 24\'f 
m 31 Vlll 

Salvia pratensis L. I ~:2 V :21 V. 2~ V 20 V 
]J I VI 2<t V :27 V 26 V 
nr 30 VI 

Notiz über tunesischen Weinbau. 
ALlS ein em Privatbrief 

von 

R. Fitz n er in i\fouastir .(Tnnis) . 

Di e W einl ese findet in Tunjs gewöhnlich End e Augnst bis Anfang 
September statt, kan o aber d LLrcb ungünstige Tempemturv erilültni sse 
bis in die Mitte September versehoben werden. 

Die W einkulturen Tun csiens sind nj cht ganz 1mbeJ eutencl e, das 
Erzeu gnis ist ein meist ;,rec!J t süff] ges Getränk", in der Hauptsn.C' il r 
Rotwein , vielfach Burgund er Rehe. W eifsweü1 , dem sardinischen iiiln
li ch, wird 1veniger aJJ gebaut, er eignet sich meln· zum Desser twei n. 
Die Preise für Rotwein scl1waukeu zwischen 23 und 80 Centimes (20. 1 

u ncl 64 Pfennig) auf das Liter , d. b. nattu·lich am Erzeugungsorte u n cl 
ohne Fafspreis. Die Kultm·en erweitem sich zusehend ·, zmnnl das 
kommende Jahr wird einen weiteren Aufschwung bl"lngen , da voraus-
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sichtlich die ttmesisehen W eine demnächst zollfrei in FrankTeich ein
gehen werden. 

Zu Anfang des J aln·es 1889 hatten die tune ischen W einkultmen 
einen Umfang von etwa 3760 Hektaren eneicht. Davon fällt der 
weitaus gröfste Teil nach Nordtunesien, und zwar meist in das Gebiet 
zwi schen dem Zaghuen-Gebirgsstock n ebst seinen Ausläufern und der 
Hauptstadt Tunis, fem er zwischen dieser Stadt tmcl Bizerta, dazu kommt 
das Flufstbal des Medscherda (Ued 1\fedscherda.) und di e Halb in sel 
Dlwhela. In Zentral-Tunesien beschränkt sich der W ein bau auf un ge
fähT 500 H ektare : 371 in Enfidaville (Dar el Bey), 56 in Sfa.x, der 
Rest auf kleine Parzell en verstreut. Im äufser ten Süden finden wir 
nm 3 1/ 2 Hektare auf der Insel Dscllerba mit Wein bepflanzt. Dorh 
teilte mir kürzlieb ein Bekannter mit, seine W einbauv ersu che auf der 
Halbinsel .Acara (südlich von Dscberba) seien vom besten Erfolge be
gleitet gewesen; da.s wäre dann a.lso der südliebste Punkt in der Re
gentschaft, au welchem die Rebe wächst. 

In Nonltunis :finden wir die bedeutendsten W einpfl anzu ngen im 
1\forma.kiliale (dm·chflo ·sen vom Ued 1\'li]ian), 442 H ekta1·e, zu Bun]s(' h 
Cüdria (Besitzer P . Potico), 420 H ekt., aLtf der Domän e Srllllig-g-ni, 
300 H ekt., Si'ik el Chmis, 14 7 H eld., Kha.ugat. Hadschasch, 14 G 1/ 2 Hckt., 
Ferme Tenas, 140 H ekt., Sicli Tabet (Compagnio Francn-A fi· ic· a.i ne), 
120 H eld., Megrin e, 118 H ekt. , Ued 7\argua, 104 H eld., Kassru· Tyr, 100 
Held., u. s. f. 

Die meisten Besitzer verfügen über zum teil sehr bedeutende 
Ländereien und dehnen den Weinban von Jahr zu JaJn· mehr aus, 
soclafs vorstehende Ziffern bereits steUenwei o zu niedrig sein mögen. 
So llat z. B. die Domäne Schuiggui einen Besitz von 3000 Hektaren, 
F orm e Terms von 1080 H eld. ; die Besitzung von Pilter et fils a in e 
in Kassar Tyr ist 3500 H ekt. gross, vermöchte al so vielleicht di e W ein
anbautliirho nach Obigem anf das Fünftmcldroi fsigfar ho nocll zu 
steigern. 

Mon a s tir , den 29. Juni 1890. 


